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2Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Botſchafter in Konſtantinvpel, Frhrn. Marſchall v.
Bieberſtein, der Deutſchland in hervorragender Weiſe
auf der Friedens konferenz im Haag vertrat, den
Schwarzen Adlerorden verliehen.

Wie verlautet, ſind die Koſten für die allge
meine Aufbeſſerung der Gehälter der Reichsbeamten
auf über 60 Millionen Mark jährlich veranſchlagt.

Von verſchiedenen Gegenden des Reiches
kommen Nachrichten, daß zum erſten Male Arbeiter
als Schöffen bezw. Geſchworene ausgeloſt worden
ſind. Soweit dies preußiſche Städte ſind, liegt hier
eine Neuerung vor, die in weiten Kreiſen mit Ge
nugtuung begrüßt werden wird. Es ſind ferner
auch Sozialdemokraten zum erſten Male zu dieſem
Ehrenamt berufen worden, ſo in Frankfurt a. M.,
wo gleich drei Parteifunktionäre der Sozialdemo-
kraten, und in Straßburg i. E., wo der derzeitige
ſozialdemokratiſche Vertreter der Stadt im Reichs

Böhle, als Geſchworene berufen

Die Entfeſtigung von Deutz iſt durch eine
kaiſerliche Kabinettsorder angeordnet worden. Die
geſamte Umwallung und die vorgelagerten Forts
ſollen geſchleift werden.

Die freiſinnigen Abgeordneten Günther, Roch
und Bär interpellierten am Montag in der zweiten
ſächſiſchen Kammer die ſächſiſche Regierung darühber,
welche Maßregeln ſie gegen die enorme Steigerung
der Getreidepreiſe im Jntereſſe der Volksernährung
zu ergreifen gedenke. Die Jnterpellation wurde

von dem Abgeordneten Günther ausführlich be
gründet. Er forderte: Die ſächſiſche Regierung möge

im Bundesrat dahin wirken, daß zeitweilig die
Getreidezölle aufgehoben würden, und daß die Aus
fuhrprämien für Getreide verſchwänden. Miniſter
Graf v. Hohenthal beantwortete dieſe Forderungen
dahin, die Regierung betrachte gleichfalls die an
ſteigenden Getreidepreiſe als einen Uebelſtand, der
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ernſte Beachtung verdiene. Die Urſache ſei jedoch
nur in der ſchlechten Welternte zu ſuchen. Daher
ſei der Preis nicht nur in Deutſchland, ſondern über
haupt auf dem Weltmarkte geſtiegert. Gegen eine
Ermäßigung der Getreidezölle habe die Regierung
ſchwere Bedenken im Intereſſe der heimiſchen Land
wirtſchaft. Auch ſei die Steigerung der Getreide
preiſe nur vorubergehend, wie das auch ſchon in
früheren Jahren der Fall war. Namentlich im
Hinblick hierauf lehnte es der Miniſter ab, im Bundes
rat für eine Ermäßigung der Zöll einzutreten

Der Prozeß Moltke gegen Harden ſindet in
folge der Berufung des Privatklägers noch einmal
ſtatt und zwar vor der mit drei Richtern beſetzten
Strafkammer. Die Berufung ſoll ſich u. a. darauf
ſtützen, daß Harden den Grafen Moltke homoſexuell
genannt, Tatſachen, die es beweiſen, aber nicht er
bracht hat. Die Anlage an ſich könne durch eine
Beweis aufnahme nicht ermittelt werden, alſo ſei
Harden wegen Beleidigung nach S 185 zu beſtrafen
Zu den vielen Gerüchten, die ſetzt umlaufen, gehören
die Angaben von einem Strafverfahren gegen den
Fürſten Eulenburg und gegen Ofſiziere, von Be

leidigungsklagen des Fürſten gegen Harden und
ſeinen Verteidiger Dr. Bernſtein und von einer Be
leidigungsklage des Grafen Moltke gegen Dr.
Bernſtein.

Die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht I
Berlin hat dem Amtsgericht Berlin-Mitte die Mit
teilung zugehen laſſen, daß ſie die Strafverfolgung
im Beleidigungsprozeß des Grafen Kuno v. Moltke
gegen Maximilian Harden übernommen hat. Das
Amtsgericht hat darauſhin das Privatklageverfahren
eingeſtellt, während die Staatsanwaltſchaft damit
begonnen hat, die zur Erhebung der öffentlichen
Anklage erforderlichen Ermittelungen einzuleiten
Der Prozeß wird zur Entſcheidung vor die mit fünf
Richtern beſetzte Strafkammer des Landgerichts I
Berlin als erſte Inſtanz gebracht werden. Damit
iſt die von dem Privatkläger Grafen Moltke gegen
das ſchöffengerichtliche Urteil des Amtsgerichts Berlin

Vorgehen der Staatsanwaltſchaft ein völlig neues
Verſahren geſchaffen worden iſt. Das Vorgehen
der Staatsanwaltſchaft findet ſeine Stütze in der
Beſtimmung der Strafprozeßordnung, wonach die
Staatsanwaltſchaft in jedem Augenblick, bis ein
Urteil rechtskräftig geworden iſt, in ſchwebende Pro
zeſſe eingreifen darf

Rückgang des Perſonenverkehrs. Die Fahr
kartenſteuer ubt bereits die befürchtete Wirkung aus.
Wie das Berl. Tgbl. ſchreibt, rechnet man im preu
ßiſchen Finanzminiſterium ſchon damit, daß infolge
der durch die neue Steuer bedingten Abwanderung
in die unteren Wagenklaäſſen die Einnahmen aus
dem Perſonenverkehr der preußiſchen Staatsbahnen
im laufenden Rechnungsjahr um mindeſtens 40 Milli
onen hinter dem Voranſchlag zurückbleiben werden.
Mag dieſer Einnahmegausſall auch vielleicht zu eittem
Teil auf die ungünſtige Witterung der verfloſſenen
Reiſeſaiſon zurückzuſühren ſein, ſo bleibt die Haupt
Urſache doch ſicher die Verteuerung des Verkehrs,
die durch die Fahrkartenſteuer herbeigeführt worden
iſt. Das koſtſpielige Experiment des Reichsſchatz
amtes müſſen die Einzelſtaaten bezahlen.

Das Spiritusmonopol.erhöhter Einnahmen. Darüber waren ſich die beim
Reichsſchatzſekrekär in Berlin verſammelten Finanz
miniſter der Einzelſtaaten einig. Wie das Erforder
nis beſchafft werden ſoll, ſteht noch dahin; entſchei
dende Beſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt, doch
ging die allgemeine Meinung dahin, daß auf ein
RohſpiritusMonopol, durch das dem Reiche eine
jährliche Mehreinnahme von mindeſtens 70 Milli
vnen zuſließen würde, auf die Dauer nicht verzichtet
werden könnte. Eine entſprechende Vorlage ſoll
denn auch dem Bundesrate, wie die „Köln. Ztg.“
mitteilen kann, ſchon in der nächſten Zeit zugehen

Jnzwiſchen aber iſt der Reichstag wenigſtens
noch zu einer vollen Tagung verſammelt, und er
wird es nicht unterlaſſen, den Bundesrat auf die
Enkbehrlichkeit eines ſo tief einſchneidenden Ver
fahrens, wie es die Erſtickung einer weitverzweigten
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Der erſte, den die junge Sängerin erblickte,
war Leopold, der Sohn des Fürſten. Sein Geſicht
war bleich, die dunklen Augen hafteten mit einem
ſeltſamen Ausdruck von Beſorgnis auf dem farb

loſen Geſicht Erikas.
„Wie iſt Jhnen, mein Fräulein fragte er und

verſuchte, ihr in die Augen zu ſehen, indem er ſich
tief zu ihr niederbeugte und die kalte kleine Hand
in die ſeinige nahm. Sie glaubte, ſeinen leiſen
Druck zu ſpüren, und das verwirrte ſie noch mehr.

„Danke, es iſt ſchon vorüber, ich werde
weiterſpielen.“

„Nein, nein, gönnen Sie ſich nur einige Mi-
nuten Ruhe, Sie müſſen ſich erſt erholen!“ bat er
innig. Er hielt immer noch ihre Hand feſt, und
ſie überließ ſich willig dem Zauber dieſer Minute
Sie ſah ihn nicht an, aber dennoch fühlte ſte ſeinen
Blick auf ſich ruhen

Können Sie jetzt weiter ſpielen fragte der
Regiſſeur.

Erika ſprang auf, ein wildes Chaos von Ge
danken wogte durch ihren Kopf.

„Das war ein Schurkenſtreich, den man Jhnen
zu ſpielen gedachte,“ murmelte der junge Offizier
aber ich werde nicht eher ruhen, bis ich die Schul
digen entdeckt und beſtraft weiß.“

Mitte eingelegte Berufung hinfällig, da durch das

Die Vorſtellung nahm darauf ihren Fortgang;
Erika führte die Partie ohne Schwanken zu Ende,
von ſtürmiſchem Beifall begleitet.

Als Erika heute das Theater verlteß, da löſten
ſich aus dem Schatten des Seitenportals zwei Ge
ſtalten, die hier auf ſie gewartet zu haben ſchienen.

Mit einem Jubelruf ſtürzte die Sängerin in
die ausgebreiteten Arme ihres ehmaligen Lehrers,
hinter deſſen breitſchültriger Geſtalt die ſeines
Sohnes ſichtbar wurde.

„Meiſter Kühne mein lieber Meiſter Kühne,“
rief Erika laut, und ſchmiegte das Köpfchen an die
Bruſt des verehrten Mannes „Das iſt eine Ueber
raſchung, v wie ich mich freue!“

Dann ließ ſich auch Ludwig die Hand drücken.
Etwas befangen ſchaute ſte dem Jugendfreund in
die leuchtenden Augen.

„Jch konnte es mir nicht verſagen, dich einmal
ſingen zu hören,“ begann Kühne freudig. „Habe
es ſchon lange entbehren müſſen. Und der da,“
fuhr er fort, auf Ludwig dentend, „der läßt immer
den Kopf hängen, da mußte ich ihm doch die Freude
bereiten. Brav haſt du es gemacht, Erika, ſehr
brav, biſt ein Wettermädel, das ſeinem alten Lehrer
alle Ehre macht! Auch auf mich fällt ein kleiner
Deil deines Ruhmes, ich hörte es heute von ver
ſchiedenen Seiten, als ich im Theater ſaß, daß man
auch von mir ſprachl! Und nicht die Spur von
Lampenſieber, nichts war zu bemerken geradezu
großartig! Jch habe noch nie eine Anfängerin ge
ſehen, die ſich ſo auf der Bühne bewegte, wie du.“

Privatinduſtrie durch ein Staatsmonopol wäre

„Aber warum ſuchten Sie mich nicht vor der
Vorſtellung auf?“ fragte Erika

„Wir fürchteten, dich aufzuregen,“ warf Lud
wig ein.

Heimlich haſchte er nach ihrer Hand, und die
ſelbe an die Lippen führend, flüſterte er dem Mäd-
chen ins Ohr: „Wann wirſt du endlich wieder heim
kehren, Erika? Jſt es noch nicht genug?“

Sie ſchüttelte den Kopf.
Vorläufig bin ich auf zwei Jahre hier feſt

gehalten.“
„Und dann?“
Sie wandte ſich ab. Jn ihren Augen ſtanden

plötzlich funkelnde Tränen, deren ſie ſich vergebens
zu erwehren ſuchte. Sie fühlte, ſie konnte Ludwig
nie das werden, was er ſich wünſchte. Jetzt konnte
ſie es nicht mehr.

Es tat ihr ſo leid, den braven Jungen be
trüben zu müſſen. Wie undankbar mußte ſie ihrem
gütigen Lehrer erſcheinen, wenn er erfuhr, daß ſie
all das Gute, das ſie int ſeinern Hauſe einpfangen,
all die Liebe, ſo ſchlecht belohnte.

Aber lügen wollte ſie nicht, deshalb beſchloß
ſie, Ludwig alles zu ſagen, um ihm klar zu machen,
daß ſein Wunſch ſich nie erfüllen konnte. Es mußte
ſein, mochte es ihr noch ſo ſchwer fallen, er durfte
nicht länger in dem Wahn bleiben, daß ſie ſeine
Frau werden würde.

Das bedrückte Erika ſehr, ſo daß Kühne im Laufe
des Abends mehrmals fragte „Wo iſt denn deine
frühere Heiterkeit geblieben, Mädel? Du biſt nicht
mehr wie ſonſt.“

Das Reich bedarf



aufmerkſam zu machen und gleichzeitig ſeinerſeits
Steuervorſchläge zu machen, die nicht weniger ren
tabel und dabei wirtſchaſtlich weſentlich unbedenk
licher ſein würden als die Monopoliſterung des
Rohſpiritus. Da beſtimmte Entſcheidungen in
der Angelegenheit noch von keiner Seite getroffen
ſind, ſich auch der Bundesrat erſt in nächſter Zeit
mit der Materie beſchäſtigen wird, ſo ſchweben alle
Angaben über Einzelheiten der Vorlage noch völlig
in der Luſt. Eins aber iſt Tatlſache, daß das
Deutſche Reich, das ſich wie jeder geſunde Organis
mus fortſchreitennd entwickelt höherer Einnahmen
bedarf. Und das iſt umſomehr der Fall, als bei
einigen Steuern die Jahreseinnahmen hinter dem
Voranſchlage zurückzubleiben drohen. Wir erinnern
da nur an die Börſen und namentlich an die Fahr
kärtenſteuer. Die letztere ſcheint auch kaum ent
wicklungsfähig zu ſein, dagegen ſließen aus der
Börſenſteuer wahrſcheinlich wieder höhere Einnahmen,
wenn einmal die Novelle zur Reform des Börſen
geſetzes in Kraft getreten ſein wird.

Lokales und Provinzielles.

Veröffentlichung geheimer Stadt
perordneten- Beſchlüſſe. Die Zehlendorfer
Gemeindevertretung hat ſich dafür ausgeſprochen,
daß die Beſchlüſſe, die in nichtöffentlichen Sitzungen
gefaßt werden, gleichfalls in der Preſſe Veröffent
lichung ſinden ſollen. (Dieſer Beſchluß iſt durchaus
verſtändlich, wenn auch die eingehende Erörterung
diskreter Angelegenheiten hinter verſchloſſenen Türen
gerechtfertigt erſcheint, ſo dürſen die Steuerzahler
aber doch beanſpruchen, das Reſultat ſolcher Er
örterungen zu erfahren. D. Red.)
Se nern zahlen! Für die Steuerzahleriſt es empfehlenswert, ſchon in dieſen Tagen den
Steuerbekrag zu entrichten, da bekanntlich in den
letzten Tagen am 15. d. Mts. iſt für die Steuern
der letzte Zahlungstermin der Audrang ſtets ſehr
groß iſt. Wer alſo nicht warten will, gehe beizeiten

Falkenberg, November. Schulverhältniſſe
An den hieſigen Volksſchule, an welcher als der
größten Landſchule im Kreiſe 9 Lehrkräfte unter
einem Rektor kätig ſind, muß in Kürze wieder eine
neue Lehrſtelle geſchaffen und ein größerer Schul
erweiterungsbau vorgenommen werden.

Herzherg, 30. Oktober. Auf dem heutigen
Flachs und Wochenſchweinemarkt herrſchte ein
ſehr reger Verkehr. Auf dem Flachsmarkte ſtanden
zum Verkauf 50 Stein, gezahlt wurden 9,50
Mark pro Stein. Die Ware wurde hauptſächlich
von Handelsleuten aufgekauft. Der Schweinemarkt
war beſchickt mit 630 Ferkeln und 96 Läufern,
Von den erſteren koſtete das Paar 10 bis 24 Mark,
von letzteren 40 bis 80 Mark. Es fand faſt ſämt
liche Ware Abſatz An Kohl ſtanden nur dreizehn
Fuhren zum Verkauf, gegen das Vorjahr bedeutend
weniger. Die Preiſe betrugen 0,70 bis 1,50 Mark
pro Mandel. Die Ware fand reißenden Abſatz, der
Bedarf wurde nicht gedeckt

Hohenbaurko. Auf eine recht ſchlimme Weiſe
kam am Mittwoch das jäh ige Töchterchen des
Schuhmachermeiſters Riethdorf hierſelbſt ums Leben.
Das Kind ſpielte in der Nähe der Dunggrube,
welche mit einer ſchweren Klapptür verſehen iſt.
Dieſe ſiel zu und ſchlug dem Kind mit voller Wucht
den Kopf ein, ſo daß das Mädchen in die Dung-
grube fiel, wo es ertrank.

Sorgazrc, 4. November. Das Schwurgericht

„Goldenen Löwen“, in Aſche legte.

verurteilte den im Juni 1887 geborenen Druckerei-
2

Erika ſchlief nicht dieſe Nacht. Zu viel war
an dem vergangenen Tage auf ſie eingeſtürmt und
hatte ſte erregt bis ins Jnnerſte.

Und immer, und immer wieder ſah ſie ein
dunkles Augenpaar vor ſich, das ſie ſo eigen an
ſchaute, ſo daß ihr Herz in ſchnelleren Schlägen pochte.

Was Erika ſich einmal vornahm, das führte
ſte auch aus. So ſchwer es ihr wurde, ſie machte
Ludwig doch klar, daß ſeine Hoffnungen ſich nicht
erfüllen konnten.

„Du wirſt ſchon noch diejenige finden, die dir
beſtimmt iſt, und du wirſt glücklich werden. Du
verdtenſt es,“ ſagte ſie. „Jch habe dich immer ſo
lieb gehabt, wie einen Bruder aber deine Frau
kanm ich nicht werden. Jch bitte dich, zurne mir
deshalb nicht, das würde mir weh tun.“

Er ſchüttelte traurig den Kopf.
„Wie könnte ich dir zürnen, ich ſah es längſt

voraus, daß es ſo kommen würde. Wenn du mich
lieb hätteſt, du würdeſt längſt zurückgekehrt ſein!
Und dennoch hoffte ich! Aber geſtern im Theater,
habe ich meine letzte Hoffnung begraben. Die Eifer
ſucht ſchärfte meine Augen und ſo gewahrte ich,
was Keiner ſah. Als du halb gelähmt von Schreck,
das Käſtchen plötzlich aus der Hand fallen lteßeſt,
da beugte ſich aus einer der Logen das bleiche Ge
ſicht eines jungen Offiziers mit ſolch ängſtlicher Be
ſorgnis in den Zügen, daß ich ſofort fühlte, der
liebt dich Erika der eine Moment hat ihn
verraten! Gleich darauf ſah ich ihn in ſtürmiſcher
Eile die Loge verlaſſen. Es trieb ihn zu dir hin,
niemand wußte ja recht, was geſchehen war, bis

hilfsarbeiter Otto Winne wegen Mordes zum Tode
und dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.
Der Verurteilte hatte ſeine Geliebte, die noch nicht
19 Jahre alte Schneiderin Hedwig Dreßler in
Liebenwerda auf der ſogenannten Liebesinſel er
mordet und dann in den Mühlgraben geworfen

Dommitzſch, 5. November. Verhaſtung eines
Heiratsſchwindlers. Der Gendarmeriewachtmeiſter
verhaftete hier den 25 jährigen Maurer Kaufmann
der von der Staatsanwaltſchaft in Leipzig wegen
Heiratsſchwindels verfolgt wird. Kaufmann hat
während des Sommers in Leipzig gearbeitet und
obwohl er verheiratet iſt, dort einem 23 jährigen
Dienſtmädchen die Ehe verſprochen und ihm das
mit etwa 100 Mark Einlage verſehene Sparkaſſen
buch abgenommen. Er hob 99 Mark ab und ver
ſchwand alsdann

Preizſch, 5. November. Ein Einbruch wurde
Sonntag nacht in der Lehrerwohnung zu Prieſitz
verübt, bei dem es ſich aber weniger um einen
Diebſtahl als um einen Racheakt zu handeln
ſcheint. Der Einbrecher hat nichts entwendet, aber
alles in der Wohnung erreichbare veſchädigt. Die
Plüſchmöbel, ſämtliche Kleidungsſtücke, die Gardinen
ſind zerſchnitten, die Bücher mit Tinte, die Wäſche
ſamt den Teppichen mit naſſer Aſche beſchmutzt,
der Spiegel, das Klavier und alle Möbel zerkratzt
worden. Der Einbruch erfolgte durch Eindrücken
einer Fenſterſcheibe von einem Hinterzimmer aus
Die Familie des Lehrers, die eine Treppe hoch in
der Giebelſtube ſchläft, hat nichts verdächtiges wahr
genommen.

Gräfenhainichen Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich am Sonnabend vormittag auf
dem Feldwege von Buchholz nach der Radiſer Chau
ſſee. Der Geſchirrführer Wilhelm Abendroth von
hier, auf dem Schloß wohnhaſt, führ dort mit
einem Geſchirr der Domäne Strohwalde Zucker
rüben. Infolge eines unglücklichen Zufalles ſtürzte
A. von dem ſchweren Wagen herab und wurde
von dieſem über die Bruſt gefahren. Hierbei wurde
dem Unglücklichen der Bruſtkaſten förmlich einge
drückt, auch waren drei Rippen gebrochen, ferner er
hielt A. verſchiedenfache Verleßungen im Geſicht
und an den Händen. Er wurde zunächſt mittels
Wagens in ſeine Wohnung befördert, ſpäter aber
ordnete man ſeine Ueberführung nach dem Kranken
haus an, woſelbſt er hoffnungslos darniederliegt.
Hoffentlich gelingt es der Kunſt der Aerzte, den be
dauernswerten Mann wieder herzuſtellen, damit er
ſeiner zahlreichen Familie erhalten bleibt

Gräfenhatnichen, 5. November. Schwerer
Unfall. Auf dem Neubau der Grube Golpa ſtürzte
der jährige Arbeiter Herwald beim Transportieren
von Zement von einem ziemlich hohen Gerüſt ab
und erlitt ſo ſchwere innere und äußere Verletzungen,
daß an ſeinem Wiederaufkommen gezweifelt wird.

Würlttz bei Deſſau, 5. November. Geſtern
abend brach auf dem Grundſtück des Zimmermeiſters
Bierſack Feuer aus, das ſich infolge des herrſchenden
Sturmes ſehr ſchnell ausbreitete und im ganzen
ſechs Häuſer, darunter auch das Gaſthaus zum

Der Schaden
iſt ſehr groß. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge
kommen.

Eilenburg (Stadtverordnetenwahl.) Jn der
dritten Abteilung ſiegten die Sozialdemokraten voll
ſtändig. Es wurden 8 Sozialdemokraten neu ge
wählt, ſo daß dieſe jetzt im Stadtverordnetenkolle
gium 4 Sitze haben.

GElſterwerda, 4. November. Schulbeſuch. Die
Zahl der neu eingetretenen Schüler an der hieſigen

land wirtſchaftlichen Schule beträgt für das laufende
Winterhalbjahr 17. Von den 8 Schülern, welche
im letzten Winter in die Schule eingetreten waren,
und die zweite Klaſſe beſuchten, ſind 6 zurückgekehrt
und bilden nunmehr die erſte Klaſſe. Der Kurſus
iſt bekanntlich zweifährig.

Schönebeck, 31. Okt. Durch allzugroße Spar
ſamkeit hat ein hieſtger Viehhändler empfindlichen
Schaden erlitten. Um die Koſten eines zweiten
Güterwaggons zu ſparen, hatte er 250 Stück Schafe
zuſammengepackt wie die Heringe, in einem einzigen
Güterwagen, der von Brandenburg nach Schöne
beck beſtimmt war, untergebracht. Beim Ausladen
waren zehn Schafe erdrückt, vier in einem ſolchen
ne daß ſie ſchleunigſt geſchlachtet werden
mußten.

LTüten. Am 275. Jahrestag der Schlacht
bei Lützen am 6. November ſindet in Lützen die
Einweihung der Gedächtniskirche für den Schweden
könig Guſtav Adolf ſtatt. Der Feier wohnen der
ſchwediſche Kronprinz, Vertreter deutſcher Fürſten
häuſer, des ſchwediſchen und des deutſchen Heeres
wie des ſchwediſchen Adels bei. Der 5. November
iſt der 150. Gedenktag der Schlacht bei Roßbach,
wo Friedrich der Große die Franzoſen und die Reichs
armee ſchlug.

Alchersleben, 1. Novbr. Während bei Schade
leben mehrere Knaben in einem Sandhügel Höhlen
gruben, ſtürzte der Hügel zuſammen und der 10-
jährige Sohn des Fleiſchers Ziegler wurde ver
ſchüttet, während die anderen Knaben ſich retten
konnten. Als Hilfe gebracht wurde, war der Knabe
bereits tot.

Haſſelfelde (Harz), 1. Novbr. i
glücksfall ereignete ſich hier bei der Pferdemuſterung.
Ein Pferd des Holzhändlers Junge ging ſeinem
Führer durch und ſprang zwiſchen eine airf dem
Marktplatz befindliche Kinderſchar. Dabei erlitt der
achtfjährige Auguſt Hühne einen ſchweren Unter
ſchenkelbruch.

Quedlinburg
den Kanaliſationsarbeiten verunglückte geſtern der
23 Jahre alte Arbeiter W. Struckmeyer von hier
Beim Herablaſſen in den Kanal löſte ſich eine Röhre
aus der Befeſtigung und ſtürzte auf den unten Be
ſchäftigten. Die Verletzungen, die Struckmeyer er
likt, waren ſo ſchwer, daß er nach wenigen Mi-
nüten ſtarb.

Altenau (Oberharz), 31. Okt. Unſere Bergſtadt
gehört bekanntlich zu den wenigen Ortſchaften, in
denen kein Sperling vorkommt. Verſchiedene Ver
ſuche, ihn einzuführen, mißlangen. Der letzte Ver
ſuch wurde vor drei Jahren unternommen Drei
Spaßenpärchen wurden hier ausgeſetzt. Sie blieben
auch hier, niſtetenr und vermehrken ſich bis über 30
Stück. Jm Winter wurden ſie von barmherzigen
Leuten ſorgfältig gefüttert. Sogar durch den letzten
ſtrengen Winter, der uns anhaltende Kälte und ſehr
viel Schnee brachte kamen ſie gut durch. Seit eini
ger Zeit aber ſind ſie plötzlich verſchwunden. Nie-
mand weiß, wo ſie geblieben ſind.

Weißwaſſer, 31. Okt. Nach Erweiterung des
hieſtgen Elekkrizitätswerkes und Fertigſtellung des
Drausformators, der den Strom von 6000 auf
20000 Volt Spannung umbildete, ſollte dieſer Teil
des Werkes vor einigen Tagen dem Betriebe über
geben werden. Als der Betriebsleiter den Strom
einſchaltete, ſprang der Strom auf ihn über, ſodaß
er wie vom Blitz erſchlagen niederſtürzte. Nur da
durch, daß ſich die Maſchine bei Störung ausſchaltet,
kam er mit dem Leben davon. Allerdings liegt
der Betriebsleiter ſchwer krank und werden wohl

ſich die Sache aufklärte. Er wähnte dich vielleicht
krank. Mich erfaßte ja auch eine tötliche Angſt, aber
ich konnte nicht zu dir eilen, wie jener. Nur das
eine ſage ich dir noch. Hüte dich, vor dem golde
nen Käſig, mir ſcheint, man will dich bereits ein
fangen

Erika war glühend rot geworden. Sie ſenkte
den ſchönen Kopf, um dem Freunde ihr Empfinden
zu verbergen. Als er dann gegangen war, ſchlug
ſte die Hände vor das Geſicht und weinte bitterlich.
Eigentlich konnte ſie ſich nicht Rechenſchaft geben,
weshalb, aber die Tränen ließen ſich auch nicht
zurückdrängen. Sie ließ ihnen freien Lauf.

Se Durchlaucht wünſchte Erika noch in ver
ſchiedenen Rollen zu ſehen. Sie ſtudierte eifrig und
mit großem Fleiß Man ließ ihr genügend Zeit,
damit ſie ſich gut vorbereiten konnte

Die junge Sängerin war ſchnell der erklärte
Liebling des Publikums geworden.

13. Kapitel.
Se Durchlaucht der Fürſt ſaß vor ſeinem koſt

baren Schreibtiſch, einen offenen Brief in der Hand,
den er heute morgen daſelbſt vorgefunden hatte
Das Frühſtück ſtand noch unberührt vor ihm, er
überflog wohl zum fünften oder ſechſtennnale den
Jnhalt des Schreibens. Es war von ſeinem Sohn
und lautete:

„Liebſter Vater!“ Zürne mir nicht, wegen des
eigen mächtigen Schrittes den ich unternommen Jch
trete eine längere Reiſe an. Wohin ſie mich führt,
und wann ich zurückkomme, weiß ich int Augen

Dein Leopold
„Armer Junge,“ ſeufzte der Fürſt. „Ja, ich

weiß, was dich forttreibt, habe es ja wachſen ſehen
von Anfang an. Armer Junge“, ſeufzte er noch
einmal, das fiſt Fürſtenlos. Wir müſſen das
widerſpenſtige Herz mit Gewalt zwingen, müſſen
ihm Feſſeln anlegen, wo es ſich jauchzend, wie das
der anderen Menſchenkinder dem Zauber einer reinen,
ſüßen Liebe ergeben möchte! Das Herz des Fürſten
empfindet die Liebe ebenſo, wie das des Bettlers!“

Er ſtützte den Kopf in die Hand und ſtarrte
trübe vor ſich hin.

„Ob Leopold das überwinden wird fragte
er ſich. „Er tut mir leid aber ich kann ihm
nicht helfen.“

Fortſetzung folgt.
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einige Wochen vergehen, ehe er vollſtändig von dem
Schlage wieder hergeſtellt iſt.

Görlitz, 31. Okt. Ein Beſitzer in Kuhna war
von einer Kate in den Finger gebiſſen worden.
Die geringe Wunde verurſachte keine Beſchwerden.
Darauf ſtreute der Mann künſtlichen Dünger mit
der Hand aus. Nach einigen Tagen trat Blutver-
giftung, mit tödlichein Ausgange ein. Es muß
dringend gewarnt werden mit Händen, die offene
Stellen haben, künſtlichen Dünger anzufaſſen

FHirſchberg t. Schleſ. Die Dienstag zu Ende
geführte Schwurgerichtsperiode war wohl die längſte,
die vor dein hieſigen Landgericht je ſtattgefunden
hat, denn ſie dauerte 11 Sitzungstage. Es wurde
in 9 Sachen gegen 19 Angeklagte verhandelt, die
beſchuldigt waren in zwei Fällen des Mordes, ein
mal verbunden mit Urkundenfälſchung, in je einem
Falle der Anſtiftung und der Beihilfe zum Morde
ſowie des verſuchten Mordes, in 8 Fällen des Mein
eides, irrt 3 Fällen der Anſtiftung zum Meineid, in
zwei Fällen des Meineides und gleichzeitig der An
ſtiftung zum Meineide, und in einem Falle der
Brandſtiſtung. Von den 19 Angeklagten wurden
drei zum Tode und die anderen insgeſamt zu 18Jahren
2 Monaten Zuchthaus und 117 Jahren Gefängnis
verurteilt. Sechs Angeklagte wurden freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Einſturz eines Madukts. Durch den Einſturz

eines Viadukts hat ſich im Rheinland in der Nähe
von Bingen, Freitag abend eine verhängnisvolle
Kataſtrophe ereignet. TFin ganzer Zug wurde in
die Tiefe geriſſen, wobei ſechs Perſonen getötet und
achtzehn ſchwer verletzt wurden. Ueber das Un
glück wird berichtet Freitag abend ſtürzte in der
Nähe von Nieder Ziſſen in dem Augenblick, als der
Kleinbahnzug darüber fuhr, ein Viadukt zuſammen.
Der Zug ſiel in die Diefe Es wurden ſechs Per
ſonen getötet und achtzehn Perſonen ſchwer verletzt.
Unter den Toten beſinden ſich der Zugführer Weber,
zwei fremde Jäger, ein Zigarrenreiſender aus Meyen
und eine Frau, deren Identität noch nicht feſtge
ſtellt werden konnte.

Liehestragsdie in der Kaſernre. Jn der
Kaſerne in Zwickau i. S. wurde ein junges Mädchen
bewußtlos aufgefunden, das ein halbgeleertes Fläſch
chen mit der Hand feſt umklammert hielt. Ein Arzt
ſtellte feſt, daß eine Vergiftung durch Sublimat vor
lag. Das Mädchen, eine 18 jährige Kellnerin, unter
hielt mit einem Offizier der Zwickauer Garniſon

ein Liebesverhältnis und war dieſer Tage von
ihrem Liebhaber eingeladen worden, ihn auf ſeinem

Zimmer in der Kaſerne zu beſuchen. Als ſie dieſer
Einladung Folge leiſtete, traf ſie in der Wohnung

eng eSonnabent den 9. November

nachmittags 2 Uhr
ſdet Streu- Verkauf
meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt.

Verſammlung: Forſtwieſen
weg Schutzhütte.

Gut Gertrudshof. e
Ein kleiner Lin kleiner Laden

mit Wohnung und Zubehör,
Stallung und Wagenſchuppen,
iſt zu vermieken und zum 1, April
1908 zu beziehen

Ackersſfnrasse 24.
Wegzugshalber iſt ſofort oder
Januar eine ſchöne

Gherwohnung

h

im früheren Baum'ſchen Hauſe zu
vermietein. Näheres beim

Schuhmachermſtr. Freidank.
Verſetzungshalber vermiete

ſofort meine

eleg.Wilh. Wagner.
Näheres zu erfragen bei Wilh.

Reiche, Ackerſtr.

Thür. Honigzentrale ſucht
e tüchtige Hausebei hohem Verdienſt. Nähres durch
Paul Bergmann, Leipzig-Gohlis,
Friedr.-Karlſtr. 46.

Eine guterhaltene

Zithern

e

heim Einkauf von

EGarden vfslfach minderwertige Vatchaumangen witſghni
klingenden Kamen unterschoben. Man achte deshalb genag
auf die Marke almin“ und unsere Firma

des Offiziers eine Rivalin vor. Die Kellnerin
griff zum Gift, um ihrem Leben ein Ende zu be
reiteir. Sie wurde in bedenklichem Zuſtande in das
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert

Antker dem dringenden Verdachte, daß er ſeine
beiden Kinder von fünf und einem Jahre bei leben
digen Leibe hat verbrennen wollen, wurde in Sie
mianowitz der Grubenarbeiter Waloſch dem Gericht
übergeben. Aus der verſchloſſenen Wohnung drang
plötzlich ein dichter, ſtinkender Qualm heraus, und
als die Flurnachbarn die Tür einſchlugen, fanden
ſie einen Haufen brennender Lumpen vor, die vor
der Wiege aufgeſchichtet und vorſätzlich in Brand
geſteckt worden waren. In der Wiege ſchliefen die
beiden Kinder, die noch im letzten Augenblick vor
dem Erſtickungstode gerettet wurden. Der unmenſch
liche Vater, der dem Trunke ſtark ergeben iſt, ſtellt
die Tat trotz der belaſtenden Zeugenausſagen hart-
näckig in Abrede,

Ein bemooſtes Haupt in Geſtalt eines 31 pfün
digen Hechtes ſingen Fiſcher dieſer Tage im Kubitzer
Bodden. Da die Fiſcher an Ort und Stelle keinen
Abnehmer für das Rieſentier fanden, ſchlachteten
ſie es aus und verkaufte das Pfund mit 50 Pfg.

Ein Königsgeſchenk von 30 Millionen. Wie
Brüſſeler Blätter zu berichten wiſſen, hat der König

von Belgien der Baronin Vaughan 30 Millionen
Francs vermacht. Außerdem ſoll König Leopold
die Abſicht haben, das Schloß von Lormoy, deſſen
Mieter er bisher war, anzukauſen. König Leopold
ſteht bekanntlich in zarten Beziehungen zur Baronin
Vaughan, die erſt dieſer Tage Mutter eines Knaben
geworden iſt.

Graußſige Mlittterwochen mit einer Toten
Ein fürchterliches in der Geſchichte des menſchlichen
Wahnſinns unerhörtes Verbrechen verſetzt Neapel
und Italien in große Aufregung. Jn dem Neapel
benachbarten Städtchen Roceag Evandro unterhielt
ein junger Gutsbeſitzer mit einer reichen Gutsbe
ſitzerskochter ein Verhältnis, das von den Eltern
des Mädchens aufgehoben wurde. Kurz darauf er
lag Elvira Scalingt, dies war der Name der Braut,
einer Lungenentzundung, und gleichzeitig verließ
ihr Geliebter Giuſeppe d Aleſſandro das Städtchen
und mietete ſich ein einſames Landhaus bei Vajage
(Neapel.) Hier geſchah das Unerhörte. Durch einen
Zufall ſah ein neugteriger Nachbar, der auf einen
Baum im Garten geſtiegen war, wie der junge
Giuſeppe in ſeinem Schlafzimmer eiten lebloſen
Frauenkörper in den Armen hielt und mit raſenden
Küſſen bedeckte. Die Bauern drangen in die Villa
ein, und es ſtellte ſich heraus, daß die lebloſe Frau
niemand anders war als die vereits im Mai ver
ſtorbene Braut Aleſſandros. Der wahnſinnig ge
wordene Bräutigam hatte die Leiche der Braut

nachts ausgegraben und in einer Kiſte nach der
eigens gemieteten Villa in Bajae geſchafft, und ſeit
Mat teilte der Unglückliche mit der Toten das Lager!
Jm Schlafzimmer fand man ein in raſender Eeotik
gehaltenes Tagebuch, in dem Aleſſandro alle Phaſen
ſeiner grauſigen Flikterwochen beſchreibt. Die Leiche
wurde von den Behörden beſchlagnahmt. Der wahn
ſtinnige Bräutigam iſt entkommen.

Die Geſchichte einer Kirchenviſttation wird
in einem Berliner Blakte wie folgt erzählt. Der
Herr Ephorus hält nach dem Viſitationsgottesdienſte
mit den Kirchenvorſtehern die übliche Sitzung ab,
in welcher die kirchlichen Zuſtände der Gemeinde
einer eingehenden Beſprechung unterzogen werden.
Auch die Vermögensbeſtände von Kirche, Pfarre
und Küſterei werden geprüft. Der alte, langjährige
Kaſſenverwalter legt die Rechnung vor, aber der
Herr Ephorus verlangt von ihm die Vorzählung
des Barbeſtandes. Das faßt der Alte als eine Art
von Mißtrauen auf und macht ein böſes Geſicht.
„Ja, mein Lieber, das geht halt nicht anders, nach
der Vorſchrift muß ich mich von dem Vorhanden
ſein des Barbeſtandes der Kirchenkaſſe überzeugen
und darüber an das Konſiſtorium berichten“, redete
ihm der Ephorus wie zur Beſchwichtigung freund
lichſt zu. Der Alte geht nach Hauſe und bringt in
einem Sacke funkelnde Taler herbei, welche er mit
einem gewiſſen Unmut auf den Tiſch ſchüttet, ſo
daß ſie mit viel Geräuſch umherrollen. Nun be
ginnt er zu zählen, langſam und bedächtig nach
Bauernart. Der Herr Ephorus, dem die Zeit zu
lang zu werden beginnt, will ihm bei ſeinem Ge
ſchäfte helfen und faßt nach den Talern. Da kommt
er aber bei dem Alten ſchön an. Dieſer richtet ſich
grad auf, ſchaut dem hochwürdigen Herrn ſtreng
ins Geſtcht und ſpricht „Laſſen Sie man das Geld
liegen, Herr Superintendent, vorhin trauten Sie
mir nicht, jetzt traue ich Jhnen nicht.

Die ſtändige Konkrolle, die Herr Profeſſor Arnold, Vor
ſteher des chemiſchen Jnſtituts der Königlichen Tierärztlichen
Hochſchule zu Hannover über die Spratt'ſchen Fabrikate ausübt,
geſchieht derart, daß Proſeſſor Arnold Spratt's Hundekuchen in
irgend welchen Städten Deutſchlands oder des Auslandes ohne
Wiſſen von Spratt's kaufen läßt, und dieſe dann analyſiert und
begutachtet. Auch ſeine diesjährigen Berichte lauten wieder ſehr
günſtig; beſonders lobt Profeſſor Arnold die ſtändig gleichmäſige
Zuſammenſetzung eine Tatſache, die natürlich für das Wohl
der Hunde von der größten Bedeutung iſt. Auch Profeſſor
Arnold ſagt, in ſeinem Gutachten, daß Hundekuchen allmählich
weichen müſſen. Alte Semmeln, ins Waſſer geworfen, gehen
ſchwammig auf, aber kein Menſch wird eine alte Schrippe mit
einem guten Hundekuchen, was den Nährwert anbetrifft, auf
eine Sktufe ſtellen. Die hieſige Niederlage der Spratt ſchen
Fabrikate befindet ſich in den Händen der Firma C. Geiſt.
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Gründung 1837 enſtraß

Große Auswalel in 2s
seit wielen Jahren erprobte, haltbare Oualitäten-

Gute Loden u. Buckskins, in praktiſchen Farben per Mr. 350 his 1999 Mk. Winter-Paletotſtoffe, in glatt und gemüſtert, per Mr. 600 g00 vis 1599 t.

Glatte ſchwarze und blaue Cheviots, e 409 90 his I Mk. JoppenStoffe, in grünlich und grau, e 39 400 bis g00 Mk.
Schwarze Kammgarne, zu Trauanzügen, 790 vis 1290 k. HoſenStoffe, gute Buckskins und Kammgarne 45 550 his 14090 o.

Anfertigung nach NMass unter Garantie guten Hitzes.
Jacket-Anzug, zweite Verarbeitung
Paletot,
Joppe, I

15
1100 t. Paletot,
790 t. Joppe,

Jacket-Anzug, erſte Verarbeitung 20900 k.
1800 k.
1100 R.

Sämmtliche Preise verstehen sich mit Zutaten

ne en Fiaſchenbiergeſchefte e eht e

Measchenbiere
zit achverzeichneten Preiſen ab:

Aen cher
verleiht jedem Geſicht ein roſiges, jugend 5
friſches Kusſehen, zarte, weiße, ſammt
weiche Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt die echte 2 Flaschen ff. Schultheiss Hänzen 25 Pf.
Steckenpferdl- 5 ff. Benlinen Weiss bier 25

Lilienmileh Seife l 5 ff. Champagnerweisse [0von Bergmann F Co. Radebeu l 2 ff. Selterwassen smit Schutzmarke Steckenpferd Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind
à Stück 50 Pf. bei a Kucoice, 10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der

Otto Sohwarze Flaſche wieder zurückerſtattet werden.
d jeßer Wilers.e Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen

Alle Sorten zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Sohreih- u. briefpaniere Hermann Beck.
und Kouverts Putzflin G aempfiehlt Herm Steinbeiß ac Buchoruceret e praktiſches Reinigungs-Mittel

als für Meſſer, Gabeln, Küchengeſchirre,F ahnhalshänter r Fußböden, Treppen und ſonſtige GegenSe ſtände. Unentbehrlich zum Reinigen
a Stück 75 Pfg. und 1 Mk.
zu haben in der

von fettigen und öligen Händen.
Zu haben in Paket. zu 15 Pf. in der

Apotheke Annaburg.
Apotheke Annaburg.

Leinen und Baumwollwaren.

é„Stadt Berlin
Sonntag, den 10. Novbr.

e n M n M n n enKleiderſtoffe von den einfachſten bis zu den beſten Qualitäten. Sammete und n
S Seide für Kleider, Bluſen und Beſätze. Lama, Flanell, Halblama, Warp, Bar- h A
chent zu Kleider und Bluſen Hemdenbarchent, fertige Hemden in Hemdentuch, h

Halbleinen, weiß u. farbig Barchent, für Damen, Herren und Kinder. Leinwand,
Halbleinen, Bettuch Leinen in allen Preislagen. Shirting, Chiſſon, Linon,

Dowlas, Hemdentuch, weiß u. bunte Bettbezüge, Jnlette, Bettdecken, Barchent
betttücher, Unterhemden, Unterhoſen, Unterjacken, Walkjacken, Jagdweſten,
Sweaters, Strümpfe, Handſchuhe, Handtücher, Tiſchtücher, Wiſchtücher, Bade
tücher, Saillentücher, Balltücher, Chenilletücher, Lamatücher, Kopſtücher, Deckel
mützen, Kinder und Frauen-Capotten, Kopſſhwals, Cachnez in Seide, Halb-

S 4
9Sur Jagd Saiſon

empfehle zu billigſten Preiſen:

e Nauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene
J agpdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Zentral

tiid Lefauchaux Kal. 16, Ja. ſchwarze Filzpropfen und vbraune
Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner

m Prima Jagdpulver, verſchiedene Marken, n
Jagdſchrot in allen Nummern.

N. G. Hollmig's Sohn.
Die Apothelke in Annma burg

hält vorrätig

e Feinſtes
flaumenmus

empfiehlt J. G. Fritzſche.
Nehung 19, 18 u 19 Nondr

ld-Lotterig

z. Besten des Herzog Ernst
Waldes zu Altenburg

e 2333 Gewinne Zus. Mk.

n ian e ne,wozu ich mit guten Speiſen und
ff. Bieren beſtens aufwartken werde.
Es ladet freundlichſt ein

W. Der
Hürgergarten.

Am Sonnabend und Sonntag:

Fisch-Essen.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Höre
Montag den II. Novbr.

ladet zur
Ss Kivmes e

freundlichſt ein

R. Kretzſchmer.
NB. Für gute Speiſen in be

kannter Güte iſt beſtens geſorgt.

Manufaktur, Seiden,
n

v e. 8986 1 M. und e e e
versendet das General-Debit

Lotteriebank G. m. b.
Eisenach

wie zu haben bei den durchPlakat
Kenntlichen Verkaufsstellen.

e e

Baumgegen Raupenſpinner,
Giftweizen gegen Mäuſe
hält vorrätig die

Apotheke Aunngaburg.

Beſätze,
Strickwolle in ver

Prima Bettſedern und Daunen
un e Jeng

Aunaburg Torgauerſtr. 12
PDrogen, Farben, Chemiholien, Papfumerien.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

an Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

SaBüärger ganten Anmna burg
Sountag, den 10. November 1907:

Großes humoriſtiſches Konzert
anläßlich der S. Jahresfeier des beliebteſten und anerkannt

beſten Leipziger Herren Duettes

Heimbach und Hoffmann
Gut gewähltes neues Programm.

Anfang S Uhr. Entré 40 Pfg.Jm Vorverkauf im Bürgergarten 20 Pfg.
Einen genußreichen Abend verſprechend, bitte um gütigen Beſuch.

Hochachtungsvoll Carl Mörtz.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Hauswalds
Hildebrands
Souchards
n
enpfteht B. Hollmig's Sohn.

Emmenthaler
Edamer Küſe
Camenmbert
Limburger
und ff. Landkäſe

empfiehlt G.

Torgauerſtr. 12

Fritezsche-
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